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Gfundrngsqeschi th te:  S igurd Luchl ,  der  GrÜnder des Thefapeut is then
Schm edefs,  hat  jahrzehnte lafg in  se nen Kutsen und auth E n le s tur lden
Menschen beim 5chmieden begle i te t .  Seln Anl  eqer  war ,  e tqänzend zut
Atem und Körperpsychotherapie mi t  e lnem Medium 7u arbei ten,  d! rch

das d le in  jedem l \  enschen angeleqten schÖplef is then Krät te argeregt
werden und nach außen s ichtbaf  n F uss kommen kÖnnen.

Dlese e in/ igar t ige Verknüpfufg von handwerk l ichem Tun und lherap e lm

Slnne der  Selbst f ind i lnq,  des, ,Efkenne Dich selbst" ,  des Ganzwerdens,  des
He wefdens,  sowie der  Bearbei tunq dessen was uns im Wege steht ,  mun

dete schl ießl i rh  n der  von ihm entwickel ten Methode des Iherapeut ischen
5ch m !edens.

Nachdem s ich zwel  se iner  Berutskol -
leg innen,  Br ig i t te  Gyqax und Kißten
5ander,  von ihm im TheraPeLt ischen
Schmieden ausbi lden l ie l len i ]nd mi t  Er
fo lg e igene Kurse abhal ten,  war  es an
der  Zei t ,  e ine Plat t f0 fm fÜr  Grundlagen-
forschung und Verbret tung der  Methode
zu schaf fen.  Zu d iesem Zweck wurde das
lnst i tu t  für  Therapeut is thes 5thmieden
q eg r !  ndet .

I l rer .peut isches Schmieden,  Wenn h ier  vor l  Schmieden d ie Rede is t ,  so is t

darn i t  ta tsachl i thes Schmieden gemelnt :  Die le j lnehmer ln oder  der  le i l

nehmer s tehen in  e iner  wl rk l ichen Schmiede am Amboss und schmieden

an e inem Stück Eisen,  das vofher  in  der  Esse lum GlÜhen qebiatht  wur-

de.  An d iesem handwerk l ichen lun s ind n icht  nur  d ie Hande (Hand Werk)

und das Auqe bete i l ig t ,  sondefr  der  ganze Mensch Das Therdpeut ische

Schmieden ltletet eine konkrete [4Öglichkeit, den Klientlnnen b!sher unbe-

kannte Ressoutcen zu etschl ießen.

Mit dem formenden Hammerschlag kommen Krafte ins Fließen, d e Korper,

Gerst  und Seele er fassen.  Bel  d iesen zwar von außen an!efegten,  abet

von innen qespetsten Kräf ten,  hande t  es s ich etz t l i (h  um das,  was t  G

Jung cJ ie L ib ido uncl  Dürckhe m die lnnere HeiLkraf t  nennt  Der  Umganq mi t
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dem Feuef  an der  Esse,  q üherdem Eisen,  Hammef und Amboss,  regt  n
uns schopler  sche und hei lende Kräf le  an,  d e zuf  Ganzhe t  von Korper
Seele -  Gelst  dränger .  D eses Vol ls tändiq wefden,  He lwerden is t  Therapie
im wei testef ,  k lass is(hen Sinn.  Dieses s ch w eder  f inden im Tuf  vefb indet
der  Mefschen ufwe ger  ch m t  se i fen Ressourcer .  In  d iesem Iun kann
src l r  aber  auch ze ger ,  wo wi f  uns selbst  beh ndern,  v  e l le lcht  im übefe i fe t
im anqedr ten Per fekt ion ism u s,  in  Atemlosigkei t  oder  der  Angst  vor  dem
rich l iqen Zusch agen.

Desh. lb  gehör t  es n d ieser  Arbel t  dazu,  dass w r  von le i t  zu Zei t  i fneha'
le f ,  verbunden mi t  Atem- und Körperübungen in  uns e inspuren und uns
dafuber  auslauschen,  was d e Arbei t  in  uns bewirk t  hat .  Dadurch wecken
wrr  dds Gespüf  lür  unsere innefe WirkL chkei t  und Lnsefe T efenkräf te,  d ie
ge ebl  werden wol le f .  50 lässt  s ich woh sagen:  Indem wir  an unserem
Werkstück schmieden,  schm eden wir  an uns selbst .  lm übef t fagenen
Sinfe , ,Jeder  is l  se ines Glürkes Schmiedl" ,  bzw , ,Jede st  hres Glückes
5chm ed n l "

lSesonderhe ter :  D e srhmiede is t  e  n Raum, der  so ganz dnders is t  a  s  del
Raum einer  psycholoq schen Pfax is  oder  e nes Therapieraumes für  Atem-
und K0rperarbe t .  E ine Schmiede,  in  der  d ie Esse g lüht ,  is t  e in  dynamischef
Raurn. 5ie ist voi er Dinge, die e nerse ts dle Teilnehmer/- innen heraus
f0fder t  ru  e nem Tun,  das phys kal ischen und handwerk l ichen Gesetzen
unter l iegt ,  anderersei ts  erg bt
s  ch dre Mogl i rhkei t  m ents le
henden Werkstück,  den e igenen
lmpulsen s ichtbaren Ausdruck zu
ver le  hen.

Die /wei te Besonderhe t  des
Raumes l lesteht  dar in ,  dass es
hier  n i rht  nur  Eisen,  Hammel
!nd Amboss q ibt ,  sondern das
ents(he dende Agens a l  er  Pfo
resse:  Das Srhmiedefeuer l  E rs t
im Feuer  der  Schmiedeesse wird
das t  seo q lühend und formbar.
Dies is t  I  ih t  nur  e in physika i '
s (hes 6esetr .
Hier  komml e ne df i t te  Besonder

Schmredekurs n der elrema ger Hulschm ede Nussbdumen
(f-oto I Gy!.x)
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heit dieses Raumes zum Tragen, nämlich dass wir in der Schmiede der
WirKamkeit der Elemente ausgesetzt sind und uns der Elemente bedie-
nen: Feuer, Luft - zum Anblasen der Glut, Wasser - zum Abkühlen und
Härten des Eisens und Erde - in Gestalt des Eisens und der Schmiedekohle.

Die vierte Besonderheit des Raumes liegt in dem alchemistischen und my-
thologischen Aspekt. Jede/r, die/der an der Esse steht und das Eisen zum
Glühen bringt, nimmt an dem sich im Eisen vollziehenden Umwandlungs-
prozess, von der Starre zur Formbarkeit teil und ist dem Aufruf zur Umfor-
mung bzw Selbsttormung ausgesetTt.

Das Instltut für Therapeutisches schmieden hat sich zum ziel gesetzt, das
,,Therapeutische Schmieden" als eine Methode innerhalb der Korperpsy-
chotherapie bekannt zu machen und zu positionieren. Dazu gehört die Er
forschung und Durchdringung der Methode. Einen ersten Schritt in diese
Richtung stellt die Diplomarbeit mit dem Titel ,,Wandel durch Feuer und
Kraft" von Brigitte 6ygax dar, die im Rahmen der Abschlussprüfung der
Ergänzungsausbildung Atem- und Körperpsychotherapie am Institut von
Stefan Bischof in Ffeiburg veröffentlicht wurde.

Weitere Informationen finden Sie unter:
wwwtherapeutischesschmieden.org

Sigurd Lucht, Brigitte Gygax und Kirsten Sander


